
Vorwort

Das Praxishandbuch KOMPASS-F, das Kompetenztraining für Fortgeschrittene
für Jugendliche und junge Erwchsene mit einer Autismus-Spektrum-Störung,
stellt die Fortsetzung zum bereits publizierten KOMPASS-Basistraining (Jenny,
Goetschel, Isenschmid & Steinhausen 2011) dar. Es wurde am Zentrum für
Kinder- und Jugendpsychiatrie der Universität Zürich, das im Januar 2016 in
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie (KJPP) der
Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich umbenannt wurde, entwickelt. KOM-
PASS-F umfasst Materialien zu neuen Themen und stellt die Evaluation des
KOMPASS-Curriculums dar. Die im Basistraining gelernten Kompetenzen aus
den Modulen »Emotionen« (M1), »Small Talk« (M2) und »Nonverbale Kom-
munikation« (M3) bilden die Grundlage für das Training für Fortgeschrittene. So
richtet sich das KOMPASS-Basistraining an Jugendliche und junge Erwachsene
im Alter von rund 12 bis 22 Jahren mit einer Autismus-Spektrum-Störung mit
hohem Funktionsniveau (Asperger-Syndrom, Atypischer Autismus, High-Func-
tioning-Autismus) und KOMPASS-F an Jugendliche und junge Erwachsene im
Alter von etwa 15 bis 25 Jahren. KOMPASS wurde zwar für das Gruppensetting
konzipiert, das Material kann aber problemlos auch in der Einzeltherapie er-
folgreich ein- und die meisten Übungen umgesetzt werden.

Der Begriff KOMPASS soll nicht nur als Abkürzung verstanden werden, son-
dern auch verdeutlichen, dass den jungen Menschen mit einer Autismus-Spek-
trum-Störung damit eine Orientierungshilfe in der sozialen Welt zur Verfügung
gestellt wird. Viele von ihnen wünschen sich Beziehungen, in denen sie Ver-
ständnis und Respekt, Zuneigung und Vertrauen, aber auch geteilte Gefühle und
gemeinsame Erfahrungen erleben können. Sie möchten sich im Privat- und Be-
rufsleben austauschen, Meinungen diskutieren und Konflikte beilegen können.
Viele Menschen mit einer Autismus-Spektrum-Störung sind daran interessiert,
die vielen ungeschriebenen sozialen Regeln kennen zu lernen, die das gemein-
schaftliche Leben prägen, undmöchten andereMenschen besser verstehen, da für
sie dadurch deren Verhalten und die Interaktionen vorhersehbarer werden. Nicht
nur das mangelnde Wissen darüber, wie man Freundschaften aufbaut und pflegt,
steht ihnen im Weg, sondern aufgrund einer ungenauen Selbst- und Fremd-
wahrnehmung zudem das Selbstvertrauen, über die notwendigen Fertigkeiten
dafür zu verfügen.

Seit der Entwicklung des KOMPASS-Basistrainings und dessen Publikation sind
mehrere deutschsprachige Trainings für Menschen mit einer Autismus-Spektrum-
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Störung publiziert worden. Als die beiden Erstautoren2 Dr. phil. Bettina Jenny und
lic. phil. Philippe Goetschel 2008 erkannten, dass bei einigen Jugendlichen und
jungen Erwachsenen nach dem Basistraining ein Wunsch bestand, ihr soziales
Denken und Handeln zu verfeinern, ihr soziales Wissen zu erweitern und ihre
sozialen Kompetenzen zu vertiefen, gab es nur die Möglichkeit, selbst nach be-
währtemMusterMaterialien zu entwickeln und zu erproben. Bettina Jenny hat den
Praxisteil und das Konzept formuliert und gemeinsam mit Susanne Köpfli die
Theoriekapitel zu den Modulen geschrieben. Wir danken lic. phil. Camille Schär,
M.Sc. Maya Schneebeli und M.Sc. Sandra Schneebeli, die früher einmal als Teil-
nehmerin KOMPASS besucht hat, sowie M.Sc. Susanne Köpfli, die 2014 ihre
Masterarbeit in klinischer Psychologie mit Hilfe von KOMPASS-Daten verfasst
hat, für die Dateneingabe. Die umfassende abschließende statistische Auswertung
erfolgte durch den großen Einsatz von M.Sc. Maya Schneebeli, teilweise im Rah-
men ihrer Arbeit an der Forschungsabteilung der KJPP. Herzlichen Dank auch an
Dr. sc. nat.Matthias Staib für die großeUnterstützung in statistischen Fragen. Prof.
Dr. med. Dipl.-Psych. Susanne Walitza, die Klinikdirektorin der KKJP, und Dr.
med. Ronnie Gundelfinger, der leitende Arzt der Fachstelle Autismus der KJPP,
haben das Forschungsprojekt zu einem Sozialtraining in der Gruppe für Jugend-
liche und junge Erwachsene mit einer Autismus-Spektrum-Störung wie auch die
Erstellung des Praxishandbuchs immer unterstützt und die Evaluation gefördert.

Das KOMPASS-F-Praxishandbuch bietet im 1. Kapitel einen Überblick über die
Autismus-Spektrum-Störung und einen Überblick über evaluierte Gruppentrai-
nings im deutschsprachigen Raum, die Ziele eines Sozialtrainings und die zentralen
Bausteine einer Gruppenintervention für Menschen mit einer Autismus-Spektrum-
Störung. Das Kapitel schließt mit einer Zusammenfassung der Entwicklungsge-
schichte des KOMPASS-Gruppentrainings. Das 2. Kapitel schildert den Hinter-
grund des KOMPASS-Sozialtrainings: Es geht auf das Konzept und denAufbau ein,
Indikation und Ziele, Rahmenbedingungen, Gruppenzusammensetzung und
Räumlichkeiten sowie die Elternarbeit und beschreibt neben den Materialien und
deren Gebrauch auch die Durchführung des Gruppentrainings. In den ersten bei-
den Kapiteln ergeben sich viele Überschneidungen zwischen dem Band 1 zum
KOMPASS-Basistraining (Jenny et al. 2011) und dem aktuellen Band 2 zum
KOMPASS-F-Training. Teilweise wurden die Texte aus Band 1 mit wenig Verän-
derungen, lediglich auf die neuen Themen und Gegebenheiten in Band 2 adaptiert
und ergänzt, übernommen.

Das erste von vier Modulen folgt im 3. Kapitel. Das Einführungsmodul »Ken-
nenlernen« (E) entspricht mit den administrativen Informationen und dem ge-
genseitigen Kennenlernen der Gruppenmitglieder in großen Teilen dem Modul E

2 Zur besseren Lesbarkeit wird im Manual die grammatisch männliche Form in herkömmli-
cher Weise auch als geschlechtsneutrale Kollektivform verwendet. Aufgrund der ungleichen
Geschlechterverteilung bei einer Autismus-Spektrum-Störung bilden männliche Teilnehmer
ohnehin die größere Klientengruppe. Während das Team, das die KOMPASS-Basisgruppen
durchführt überwiegend aus Therapeutinnen besteht, wurde KOMPASS-F bisher immer mit
einem gemischten Team durchgeführt.
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des Basistrainings. In den folgenden Kapiteln findet sich zu allen Themen eine
ausführliche Einleitung, in der das Thema autismus-spezifisch analysiert wird. Im
4. Kapitel wird das Modul 4 »Komplexe Kommunikation« (M4) mit den Unter-
themen Erlebnisaustausch, aktives Zuhören, Gruppengespräche, bildliche Spra-
che, Witze, Jugendsprache, Ironie, konstruktives Feedback, Argumentieren und
konstruktives Streitgespräch beschrieben. Das Modul 5 »Komplexe Interaktion«
(M5) mit der Auseinandersetzung der Themen Konzept Freundschaft und Ent-
wicklung von Freundschaft, aber auch Gegenseitigkeit, Komplimente, Grußmit-
teilungen, Partner & Teamarbeit sowie Kompromiss wird im 5. Kapitel dargestellt.
Im 6. Kapitel folgt das Modul 6 »Theory of Mind« (M6) mit der Auseinander-
setzung zumBegriff Empathie sowieÜbungen zumPerspektivenwechsel und Bilden
sozialer Hypothesen wie auch die Vermittlung sozialer Normen, eine Auseinan-
dersetzung mit den sozialen Erwartungen an das äußere Erscheinungsbild und die
Bedeutung sozialer Lügen. Die Ergebnisse der Evaluation des KOMPASS-Basis- wie
auch des Fortgeschrittenentrainingswerden im 7.Kapitel dargestellt und diskutiert.
Den Schluss bilden das Literaturverzeichnis sowie der Anhang mit einer Übersicht
über alle elektronisch verfügbaren Trainingsmaterialien.

Die Arbeit mit den Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit einer Autismus-
Spektrum-Störung ist sehr bereichernd. Wir danken ihnen, wieviel wir über unsere
soziale Welt lernen durften, während wir sie ihnen erklärten. Zudem erlaubten sie
uns einen Einblick in ihre Weltsicht, welche auch unsere Sicht auf unsere Welt
veränderte. Ihnen und ihren Familien gilt unsere Anerkennung dafür, wie sie den
komplexen sozialen Alltag bewältigen.

Zürich, 2018 Bettina Jenny,
Philippe Goetschel,
Maya Schneebeli,
Susanne Köpfli,
Susanne Walitza
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